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Offertorium ſehr wenig Waſſer eingießen, dann braucht ETL auch
eine ſolch geringe enge Weines, reſp Weinsgeſtalten zu ſumieren,
daſs von dem Alkohol, den EL zu ſich genommen hat, kaum geredet
werden kann. Einen Schaden für die Geſundheit raucht 2 gewiſs
nicht zu Ur  en Uebrigens erſchein 8 unbillig und einſeitig, eine
ſo edle abe des Schöpfers, wie der Wein iſt, mit unverſöhnlichem
Haſſe 3u verfolgen. Heilige Schrift und Erfahrung lehren etwas
anderes, zeigen, daſs der vernünftige Gebrauch auch dieſes Qatur⸗
productes dem Menſchen nur zum Heile gereichen kann.

St Florian Prof A ſenſtorfer.
Reſtit arcus, eln Beamter an einer großen

Caſſe, ird von ſeinen Collegen, welche Gelder unterſchlagen, ſtür⸗
mi gedrängt, daſs bL auch defraudiere. 7  ami Sie klaren Wein
haben, ſei hnen geſagt, daſs auch Sie das hre auf dem Kerb
holze aben, und daſs CS uns leicht iſt, Sie von der Anſtellung zu
entfernen. Wir brauchen die Sache nicht die zu
bringen, ſondern wenn wir hre jetzige Engherzigkeit und hre rüheren
Vergehen dem höheren Beamten mittheilen, ſo werden Sie
hrer Vergehen entlaſſen“.

arcus le. daſs o* mit den Wölfen heulen müſſe venn
eLr ni rotlos werden wolle, denn für einen anderen Beru hat
eL nicht Kenntnis und Fähigkeit. Weil CTI im beſtändigen Betruge
lebt, unterläſst ETL einige ahre die heilige El Um aber ſeine
Betrügereien doch einigermaßen gut zu machen, pendet ETL nebenher
rel  IcY Almoſen und läſst ogar Meſſen zahlen Nach ahr und
Tag conſterniert ihn eine Predigt und ELr geht zur heiligen Beichte.

Was hat arcus der begangenen Betrügereien
zu un

E Weiſungen hat ihm für die Zukunft zu geben?
0 Mareus iſt, wie 10 klar, zur Reſtitution verpflichtet.

Seine Almoſen und Meſsſtipendien, mit denen Er ſein ewiſſen ein⸗
ſchläfern wollte, darf e* keineswegs In Abzug bringen Der
ſchädigte ſt 10 ekannt, und dann hat dieſem der TIſ geleiſtet 3u
werden, ſonſt wird das Unrecht nich aufgehoben; (61 Lehmkuhl
019. Delama II 713 Hier iſt auch die rage, we Lehmkuhl
n 1031 erörtert, nicht einſchlägig, denn dort iſt unterſtellt, daſs
eln früherer Beichtvater dem Erſatzpflichtigen auferlegt habe, das
unrechte Geld 3u frommen Zwecken zu verwenden. Marcus aber
hat dies aus eigenem Antriebe gethan

Ad 2 Da Mareus in Bedrängnis iſt, ſo kann EU ſcheinbar
direet zur Unterſchlagung von Caſſengeldern mitwirken, . nur
den Vorſatz und die Möglichkeit hat, die auf ihn entfallenden Be
räge 3u rſetzen Er muſs dieſe Summen getrenn von einem
Privatgelde verwahren, 10 EY muſs ſie ru  Ar anlegen, Um der
U ſpäter möglichſt genauen Erſatz eiſten zu önnen. Am thun  2
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ichſten iſt eS wo areus leſe defraudierten Summen in
einem eigenen Sparcaſſebuch anlegt, und durch ein geſetzlich
unanfechtbares Codicill oder Teſtament der Caſſe oder dem Eigen  2
hümer ermacht Er könnte auch einen verläſslichen legatarius
Hduciarius einſetzen. les für den Fall ſeine vorzeitigen oder plötz
lichen eben denn wenn ſich die Umſtände ändern, oder 4* in
Penſion geht und ſo dem Drucke der Collegen ntgeht, ſo hat ⁵
ehemöglichſt den Lſa zu eiſten und nicht nach ſeinem ode 3u
verſchieben.

„Hochwürden, habe ich die Pflicht dieſe Zuſtände u der Ver
waltung Qan letzter Stelle anzuzeigen?“

„Sind hnen die anderen Beamten untergeordnet, ſo daſs Sie
über ihre Gebarung die u führen haben

„Nein, ich bin thnen gleichgeſtellt“.
„Dann ver  1  E Sie die Gerechtigkeit ni 3u dieſem Schritte.

Wenn ſich aber die Umſtände ändern und Sie un Penſion gehen,
verpflichtet Sie die Nächſtenliebe dazu

1⁴ ehm 1013 Del II 705

Mairhofen. Johann Pair.
XI (Bedingte und unbedingte Spendung der letzten

Oelung uim alle eingetretener Bewuſstloſigkeit.) ajus,
enn noch junger rieſter, wird eiligſt 3U einem Schwerkranken, den
wir Titius wollen, gerufen. Er findet aber denſelben be
reu bewuſstlos, was Aju um ſo unlieber iſt, als ihm derſelbe
als eln Mann bezeichnet wurde, der ſchon ſeit Langem ſeine reli⸗
gibſen lchten vernachläſſigte, ſelten oder nie eine Kirche beſuchte
und ſchon mehrere Jahre indur ſeine Oſter

1 unterließ. Cajus
gibt ihm demnach (CO0nhdicionatim die Abſolution und darauf gleich
Alls U we die Oelung ſammt Generalabſolution.
Hat nun Caju richtig beziehungsweiſe klug gehandelt?

ntwor aſs Cajus dem Schwerkranken in dieſem Falle nur
bedingt die Lo  rechung erthei hat, iſt ſelbſtverſtändlich richtig, da
er 10 nach dem, was er über das Vorleben desſelben vernommen
hatte nothwendig im Zweifel über ſeine moraliſche Dispoſition ſein
muſste. Etwas anders aber verhält (8 ſich mit der endung der
letzten Oelung IcH bedingungsweiſe, ondern unbedingt hätte
Cajus In unſerem Falle dieſelbe penden ſollen, das Are richtig
und klug geweſen. Und warum? Cajus 0 nämlich unterſcheiden
en zwiſchen giltigem und würdigem mpfang des zu pendenden Sacramentes. Handelt eS ſich die Giltigkeit, beſteht
alſo ein vernünftiger Zweifel darüber, ob jemand phyſiſch fähigſei, dieſes Sacrament zu empfangen, ſo iſt CS immer Sub 6041—
tione („Si es“ 3u penden S o ird ES geſpendet werden
müſſen nem kranken inde, bei dem eS zweifelhaft iſt, ob die nöthigeVerſtandesreife ereits vorhanden iſt, oder einem Blödſinnigen, bei
dem (S In Frage 0b Er überhaupt jemals 5 Gebrauche der


